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Dezember 1757. 
Auf den zerweichten, grundlosen Landstraßen Schlesiens wälzen sich 
die Trümmer der geschlagenen preußischen Armee rückwärts. Mit 
letzten Kräften, ohne Disziplin, ermattet, verhungert. 
Die Zieten-Husaren decken noch den Rückzug. 
müssen bald der Übermacht weichen, 
In dem Schloß Lissa finden sie letzte Zuflucht 
Unter ihnen ist auch Rittmeister v. Wustrow. In der langen Zeit der 
Besetzung Schlesiens durch preußische Truppen hat er das Schloß- 
fräulein Charlotte v. Mudrach kennen und lieben gelernt. Jetzt heißt 


Aber auch sie 


es, Abschied nehmen. Vielleicht für immer. Aber die beiden wollen 


nicht voneinander lassen. Eine Kriegstrauung vereinigt sie für immer. 

Da aber stürmen schon die Österreicher heran. Wustrow muß mit 
den letzten Resten der Armee fort 

Weiter geht der entmutigende, hoffnungslose Rückzug 

Da naht von Osten her König Friedrich. Er hat bei Roßbach die 
Franzosen geschlagen und ist nun in Eilmärschen nach Schlesien ge- 
kommen, die drohende Katastrophe aufzuhalten, 

Und ein Wunder geschieht 

Beim Anblick des Königs, des vergötterten 


Führers der Soldaten, ist 


Wie unter einem 
sie dem straffen Tritt der Garde, dem be- 
Rhythmus der Marschmusik, aus dem regellosen Haufen 
ntmutigter Flüchtlinge, wird eine Schar entschlossener, begeisterter 


ein neuer Geist in die verrotteten Truppen gefahren 
unerklärlichen 


aA 
euernder 


Zwang folgen 


Soldaten 

Ohne seine Generäle zu fra- 
lie alle eine 
kende Übermacht für Wahn- 


erstreichen 


er hr 1 T n ines Bruders zu hören, 


ı dıe erdrü 


Ausweg mehr gibt 


siegen 


er 


oder sterben. Er muß alles wagen, um alles zu gewinnen oder kämpfend 
unterzugehen. 

Das Schicksal ist ungewiß. Die ganze Nacht hindurch arbeitet der ° 
König, mit immer neu aufgepulverter Kraft. Während die Truppen 
schon in der Stille der Nacht in ihre Stellungen marschieren, ohne Licht, 
ohne Laut, um dem Feind die Absichten nicht zu verraten, sorgt der 
König für alle Eventualitäten. Nicht nur militärische Dinge entscheidet 
er, er denkt auch an die notwendigen Arbeiten in der Heimat, um alles 
vorbereitet zu wissen, für den Fall, daß er den kommenden Tag nicht 


überleben sollte. 


’ 


Zum Schluß diktiert er einem zum Tode verurteilen Deserteur sein 
Testament. Dann erst wirft er sich auf das Bett, um noch ein paar 
Minuten zu ruhen, ehe die große Entscheidung beginnt. 

Wustrow steht in dieser Nacht auf Vorposten. Unbekümmert um die 
Feinde schleicht er heimlich zum Schloß Lissa, um seine Frau zu sehen. 
Im Garten treffen sie sich. 

Aber auf Schloß Lissa sitzt das österreichische Oberkommando. Ein 
junger Kornett, der sich in Charlotte verliebt hat und ihr ein nächt- 
liches Ständchen bringen will, entdeckt im Garten den preußischen F 
meister, schlägt Lärm. 
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Wustrow muß flie 


sche Soldaten. Und Charlotte kommt 


an die Preußen verraten zu haber 
stellt werden, für den Abend 
Feldmars 1l will sel 
e Abs 
retten 
Es ist zwei U 


Jetzt 


seinem Willen entgegenzustellen, keiner verläßt ihn. 
So geht es in die Schlacht 

rdenes Umgehungsmanöver täuscht er den 
> dreifach überlegene Heeresmacht, 


gemacht haben, den Choral 
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Nur der König gönnt sich keine Ruhe. Er reitet fast allein voraus, 
um die Verfolgungslinien für den nächsten Tag festzulegen. 

So gerät er auf Schloß Lissa mitten unter die Offiziere des öster- 
reichischen Kommandos, die eben im Aufbruch sind. 

Sie könnten schon längst über alle Berge sein. Aber Oberst Rawitsch, 
ein wütender Preußenhasser, will vorher das Urteil gegen die ver- 
meintliche Spionin, Komtesse Charlotte, vollstrecken. Die anderen Offi- 
ziere widersetzen sich, es entsteht ein Streit, in dem der fanatische 
Rawitsch sicher die Oberhand behalten würde — da rettet der König 


durch sein Kommen, ohne es zu wissen, das Leben einer Frau, die — als — — da klingt von draußen der Choral herein. 


3 Offiziers im Herzen schon längst preußisch z Die Truppen sind ihrem König gefolgt. Singend umringen sie das 
Der Kiuta weiß;äirten sitlanch. due x en Schloß, brausend steigt der Choral zum Himmel empor 
bewahrt. Er spielt den Überlegenen Beh er nicht seine Haltung Der fromme Gottesglaube der Soldaten hat den König gerettet 
Österreicher von ihrer Verblüffung a ee sich die 8 Und während das Dankgebet weit über das Feld klingt, reitet der 
ist. Schon wollen sie ihn als ihren Gefangenen en. Snig allein König schon weiter. Sein Kopf muß für alle sorgen. Er darf sich keine 
ee re Ruhe gönnen ... 
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